












Lösung:




Die mehrfach versprochene umfassende Untersuchung wird nicht durchgeführt! Obwohl solche Verbrechen nach Ansicht von Experten nicht verjähren, erfolgte bis heute (2007) keine offizielle juristische Aufarbeitung des Themas. 

Der Bund steuert heute jährlich Unterstützungsgelder für das fahrende Volk bei, zudem geniessen Fahrende verfassungsrechtlichen und völkerrechtlichen Schutz.
Die Schweizer Grenze ist für ausländische «Zigeuner» gesperrt. Die Fahrenden dürfen weder die Bahn noch Dampfschiffe benutzen.





Das Eidgenössische Justiz- und Polizeidepartement führt das Zigeunerregister. Darin werden die Daten aller in der Schweiz aufgegriffenen Fahrenden erkennungsdienstlich erfasst.





Pro Juventute gründet das «Hilfswerk Kinder der Landstrasse», das von der Eidgenossenschaft subventioniert wird.








Jenische, Roma und Sinti werden in der Schweiz nicht aufgenommen. Abgewiesene sterben teils in Konzentrationslagern.








Jenische werden in psychiatrischen Gutachten und Studien als minder-wertige Menschen deklariert.





Es werden erste Stimmen laut, dass die als Kinderhilfe getarnte Ausrottung der Jenischen aufdeckt.








1972�Es werden erste Stimmen laut, dass die als Kinderhilfe getarnte Ausrottung der Jenischen aufdeckt.
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1996/1997�Die mehrfach versprochene umfassende Untersuchung wird nicht durchgeführt.





1972





1973





1939–1945





1950





1930–1968





1926





Bundesrat Edgar von Steiger redet in einem Brief von der «Zigeunerplage».








Das Parlament beschliesst, eine umfassende Untersuchung über das «Hilfswerk» durchzuführen.





Nach heftigen Auseinander-setzungen muss die Stiftung Pro Juventute das Kinderhilfswerk schliessen.
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